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4. Dezember Barbara, Johannes

Gmünd einen Mensabetrieb einrich-
ten“, so Scheffold. Die Zuschüsse muss-
ten erneut beantragt werden, da die frü-
here Zusage des Landes an einen Baube-
ginn bis Oktober 2007 gebunden war.

Bürgermeister Hans Frieser äußerte
sich zuversichtlich, dass die Finanzie-
rung über eine Offentlich-Private-Part-
nerschaft (ÖPP) möglich ist. Dabei über-
nimmt ein privater Investor den Eigen-
anteil der Stadt an den Baukosten und
vermietet die Immobilie entsprechend.
Es gebe mehr Interessenten als offene
Projekte.

Das Stuttgarter Planungsbüro Drees
und Sommer bereitet die Ausschreibung
vor, im Frühjahr soll der Gmünder Ge-
meinderat entscheiden. Unter günstigen
Voraussetzungen kann noch 2008 mit
dem Bau begonnen werden. Am Schef-
fold-Gymnasium kann die Mensa im

Hauptgebäude untergebracht werden,
das in diesem Bereich um einige Meter
in Südrichtung verlängert wird. Für die
Innenstadt-Schulen ist ein Mensa-Neu-
bau notwendig.

Beim ersten Mensa-Bauprogramm
kam Schwäbisch Gmünd zu spät, Verga-
ben erfolgten damals nach dem Ein-
gangsdatum der Bewerbung. Statt da-
mals 90 Prozent Zuschuss gibt es jetzt
eine Landesförderung bis maximal 61
Prozent.

Durch das ÖPP-Vorhaben will die Stadt
Geld sparen. Es kostet nach Berechnun-
gen von Drees und Sommer unterm
Strich 8,8 Prozent weniger, unter günsti-
gen Voraussetzungen ist es 12,8 Prozent
billiger als ein in Stadt-Regie gebautes
Vorhaben – bei einer 20-jährigen Lauf-
zeit. Die monatlichen Kosten sollen sich
auf rund 100 000 Euro belaufen.

SCHULEN Stefan Scheffold verkündet Landes-Zuschüsse – Stadt: genügend private Partner

Die Mensa-Bauten für die Gmün-
der Gymnasien und die Schiller-
Realschule rücken näher: Das
Land erneuerte seine Zuschuss-
Zusage, nachdem sich der CDU-
Landtagsabgeordnete Dr. Stefan
Scheffold erneut dafür eingesetzt
hatte.

VON KUNO STAUDENMAIER

SCHWÄBISCH GMÜND n Demnach will
Stuttgart für den Mensa-Betrieb am Par-
ler-Gymnasium 461 000 Euro, am Hans-
Baldung-Gymnasium 229 000 Euro, an
der Schiller-Realschule 133 000 Euro
und am Scheffold-Gymnasium 309 000
Euro zur Verfügung stellen. „Damit kön-
nen diese Schulen bei entsprechenden
Beschlüssen der Stadt Schwäbisch

Mensen kommen doch

Johannes Werner zur Suppenküche, dem Ehrenamt und Weihnachten
Fragen an Johannes Werner,
Vorstandsvorsitzender der
Kreissparkasse Ostalb:

Ihre Meinung zur Suppenküche des
Rotary Clubs am Stand der Lebenshilfe?

Werner: Weil der Staat ja nicht alles
leisten kann, was nötig ist, sind wir auf
Menschen angewiesen, die sich per-
sönlich für eine Sache engagieren, mit
ihrer Zeit, aber auch mit finanziellen
Mitteln. Solche Unternehmungen wie
die Suppenküche sind vorbildlich und
verdienen Anerkennung. Menschen le-
gen selbst Hand an und geben der Ge-

sellschaft etwas zurück. Die Suppen, die
wirklich gut schmecken, sind ein gelun-
gener Beitrag.

Warum engagiert sich die Kreisspar-
kasse Ostalb dafür?

Werner: Die Kreissparkasse Ostalb
wünscht sich als größter Finanzdienst-
leister der Region, dass sich diese
Raumschaft auch positiv entwickelt.
Neben den harten Standortfaktoren gilt
dies auch für die weichen Faktoren wie
Kultur, Sport und Soziales. Deshalb un-
terstützen wir das gerne, auch als Bei-
trag für eine lebens- und liebenswürdi-

ge Region. Wichtig für die Kreissparkas-
se ist es, dass sie sich dort einbringt, wo
auch das Engagement Ehrenamtlicher
mit verbunden ist. Persönlich ist es mir
ein Herzensanliegen, dort zu helfen, wo
man helfen kann.

Wie verbringen Sie Weihnachten?
Werner: Weihnachten verbringen wir

mit einem Besuch bei meinen Eltern in
Köln. Ganz klassisch mit Besuch der
Christmette – und Geschenken für die
Kinder. Wir Erwachsenen schenken
uns einfach Zeit. Am ersten Feiertag
kehren wir hierher zurück und erleben

Weihnachten noch einmal im engsten
Familienkreis.

ZUR PERSON Johannes Werner ist Vor-
standsvorsitzender der Kreissparkasse
Ostalb. Darüber hinaus ist er in vielen
gesellschaftlichen Bereichen engagiert.
So als Ehrensenator der Hochschule für
Technik und Wirtschaft in Aalen, Vize-
präsident der IHK Ostwürttemberg und
Mitglied im Hochschulrat der Pädago-
gischen Hochschule Schwäbisch
Gmünd. Außerdem ist er Präsident des
Rotary Clubs Schwäbisch Gmünd-Ro-
senstein.

Statt Geburtstagsgeschenken eine Restaurierung
Dieses Strobel-Gemälde aus dem Gmünder Museum zeigt Johann Debler, der 1720
bis 1790 lebte. Johanna Debler, die im März ihren 100. Geburtstag feierte, verzich-
tet auf Geschenke und bat um Gelder für die Restaurierung des Kunstwerks. Die
Balthasar-Debler-Stiftung übernahm ebenfalls einen Teil der Kosten. Jetzt ist das
Werk nach der Restaurierung durch Hermann Petersohn zurück im Museum. Zu se-
hen ist es während während der üblichen Öffnungszeiten. Dr. Monika Boosen prä-
sentiert hier das überarbeitete Kunstwerk. (Foto: Tom)

zeigen“. Passanten sollten jede Form
von Sachbeschädigung und Pöbelei bei
der Polizei melden, sagt Mayer. Lieber
ein Anruf zu viel als einer zu wenig.

Mit verstärkter Präsenz will die Polizei
die akuten Krawalle eindämmen, lang-
fristig laufen einige Gewaltpräventions-
programme wie jenes namens „faust-
los“, sagt Vogt. Bei diesem werden Leh-
rer und Erzieher darauf geschult, wie sie
bei Kindern und Jugendlichen mehr Mit-
gefühl wecken und ihnen einen ange-
messenen Umgang mit Wut und Ärger
aufzeigen können. Insgesamt soll die
Stadt einen neuen Plan für die Gmünder
Jugendarbeit bekommen, sagt Haupt-
amtsleiter Helmut Ott. Sozialpädagoge
Professor Andreas Strunk aus Wernau
arbeite daran, im Frühjahr gebe es die
Ergebnisse.

und sich zudröhnen“, darauf freuten
sich viele Jugendliche die ganze Woche
über, erzählt Vogt aus vielen Gesprächen
mit Jugendlichen und Lehrern von der
„möglicherweise neuen Jugendkultur“.

Als Konsequenz daraus bereitet die
Stadt eine neue Polizeiverordnung vor,
nach der Trinkgelage in der Stadt grund-
sätzlich verboten werden. Diese gebe der
Polizei mehr Handlungsspielraum, sagt
Argauer. Morgen entscheidet der Ge-
meinderat, ob sie in Kraft tritt und Poli-
zisten auch dann gegen trinkende Ju-
gendliche in der Stadt vorgehen können,
wenn keine Zeugen bekunden, dass sie
sich daran stören. Jugendsachbearbeiter
Vogt verweist darauf, dass es wichtig sei,
gegen Vandalismus vorzugehen und ihn
nicht zu dulden: „Jugendliche suchen
Grenzen, und die muss man ihnen auch

liegt es, dass sich die Fälle von Pöbeleien,
Sachbeschädigungen und auch Körper-
verletzungen von Jugendlichen in
Gmünds Innenstadt derart verstärkt ha-
ben? Das aggressive Verhalten führt Ju-
gendsachbearbeiter Raimund Vogt von
der Gmünder Polizei in erster Linie auf
den Konsum von Alkohol zurück. Und
dieser hänge wiederum mit der Verfüg-
barkeit zusammen, also den Ladenöff-
nungszeiten. Seit die Geschäfte nicht
mehr um 20 Uhr schließen müssen,
habe sich die Szene von der Tankstelle
an den Kalten Markt verlagert, sagt
Gmünds stellvertretender Polizeichef
Herbert Mayer. „Verlagert und ver-
mehrt“, meint Raimund Vogt. Die Kra-
wallmacher seien in allen Bevölkerungs-
schichten und auch bei sämtlichen Na-
tionalitäten zu finden. „Party machen

VANDALISMUS Nach Krawallen plant die Polizei am Wochenende Zusatzdienste – über die Polizeiverordnung entscheidet morgen der Gemeinderat

„So massiv wie am Wochenende
war es noch nie“, sagt Gmünds
Polizeichef Helmut Argauer über
die Fälle von Vandalismus in der
Innenstadt. Die Polizei überlegt
nun, wie sie am Wochenende
noch mehr Präsenz zeigen kann.

VON JULIA TRINKLE

SCHWÄBISCH GMÜND n Nur durch Zu-
satzdienste könne die Polizei noch häu-
figer als bisher vor Ort sein, um Saufgela-
ge und Zerstörungswut wie jene am ver-
gangenen Wochenende zu unterbinden.
Wie gestern bereits berichtet, waren al-
lein in der Nacht auf Samstag 50 Anzei-
gen wegen Vandalismus bei der Polizei
eingegangen. Weitere folgten. Woran

Jugendliche sollen Grenzen bekommen

GT-WEIHNACHTSAKTION Kreissparkasse Ostalb spendet am Stand der Lebenshilfe auf dem Weihnachtsmarkt

Das Spendenkonto der GT-
Weihnachtsaktion wird dicker:
Gestern überreichte der Vor-
standsvorsitzende der Kreis-
sparkasse Ostalb, Johannes
Werner, einen Spendenscheck
in Höhe von 1500 Euro.

SCHWÄBISCH GMÜND n Für drei Euro
verkauft der Rotary Club am Stand der
Lebenshilfe täglich eine andere Suppe.
Gestern kam sie vom Gästehaus
Schweizerhof. Der Erlös dient dem glei-
chen Zweck wie die GT-Weihnachtsak-
tion: der Lern- und Spielgarten im Le-
benshilfe–Kindergarten soll damit fi-

nanziert werden. Heute gibt's eine Kar-
toffelcremesuppe vom Stadtgarten
Schwäbisch Gmünd. Und täglich ab 15
Uhr bieten die Mitglieder des Clubs „In-
ner Wheel“ Waffeln an diesem Stand.

kust
INFO Die Spendenkonten des
Schulkindergartens der Lebenshil-
fe: bei der Kreissparkasse Ostalb
Kontonummer 800 044 455, Bank-
leitzahl 614 500 50, bei der Volks-
bank Schwäbisch Gmünd Konto-
nummer 109 330 005, Bankleitzahl
613 901 40. Stichwort: Sterntaler.

Jeder Teller Suppe ist ein Baustein

Spendenscheck für die GT-Weihnachtsaktion. Im Bild von links: Johannes Werner, Vorstandsvorsitzender der Kreissparkas-
se, Rosemarie Abele, Professor Dr. Manfred Köhnlein, Kuno Staudenmaier, Bärbel Kienzle und Jutta Sperber. Am heutigen
Dienstag wird der evangelische Dekan Immanuel Nau am Stand der Lebenshilfe erwartet. (Foto: Tom)

I n seiner Not kam Barbaras Ehe-
mann in diesem Jahr sogar in die

Redaktion der GMÜNDER TAGES-
POST. Ob einer der Redakteure
vielleicht wisse, wo in den Anfän-
gen des Dezembers ein Kirsch-
zweig zu bekommen sei, fragte er.
Kopfschütteln allenthalben und
der überflüssige Hinweis, es in Blu-
mengeschäften zu versuchen. Ach
was, meinte da der Barbara-Ehe-
mann, in mindestens fünf habe ich
es schon versucht. Niente! Wie
wär's mit dem Wochenmarkt, am
Stand des Remstäler Winzers viel-
leicht, dem mit den leckeren Kür-
bissen und Äpfeln vor dem Käse-
lädle? Zu spät, meinte da der Bar-
bara-Ehemann, der Wochenmarkt
ist am Mittwoch, der Barbara-Tag
schon am Dienstag. Und an diesem
müsse der Zweig, der bis Weih-
nachten erblühen soll, auf dem
Frühstückstisch stehen. Nun, da
helfe nur noch eines, meinte einer
der Redakteure. Im Supermarkt ne-
benan gebe es diese leckere dunkle
Schokolade, gefüllt mit Weinbrand
und in diesem badenden Kirschen.
Kein Zweig, aber immerhin Kir-
schen. Diese Idee nahm der Barba-
ra-Ehemann mit auf den Weg. Die
Redaktion jedoch rätselte hernach
noch, wie dem Manne geholfen
werden könne. Und produzierte
vorausschauend diesen Barbara-
Guten-Morgen. Für alle Barbara-
Ehemänner ohne Kirschzweige –
zum Ausschneiden und auf den
Frühstückstisch legen – damit we-
nigstens der gute Wille dokumen-
tiert ist. Michael Länge

GUTEN MORGEN

Der Kirschzweig

Polizeiverordnung
 im Gemeinderat
SCHWÄBISCH GMÜND n Im Gmünder

Gemeinderat geht es am Mittwoch auch
um die Verabschiedung der neuen Poli-
zeiverordnung, die Alkoholgelage in der
Innenstadt grundsätzlich verbietet. Die
Sitzung beginn um 16 Uhr im Rathaus.

Außerdem befasst sich das Gremium
mit der Wahl der ehrenamtlichen Orts-
vorsteherin und ihrer Stellvertreter für
Rechberg, mit der Auftragsvergabe für
Ingenierleistungen im Vorfeld der Lan-
desgartenschau und mit einem Zu-
standsbereicht der städtischen Sport-
und Gemeindehallen. Darüber hinaus
stehen Bebauungspläne und Vergaben
für die Erschließung von Baugebieten
auf der Tagesordnung. Beschlossen wird
auch eine Verordnung über die Annah-
me von Zuwendungen.


